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Die Wirtschaftskrise be-
herrscht die Schlagzeilen.
Viele Menschen in
Deutschland machen sich
Sorgen um ihre Zukunft,
auch bei uns in Geislingen.
Die Sorgen sind berech-
tigt. Noch weit mehr von
der Krise betroffen sind
Menschen in den armen
Teilen der Erde. Für einen
großen Teil der Weltbe-
völkerung ist schon ein
geringer Einkommens-
rückgang gleichbedeutend
mit dem Verlust der
Existenz. Es ist für sie
lebensbedrohlich. 

Das verschweigen freilich
die Aktienkurse und die
DAX-Kurve sowie die
abendlichen Nachrichten.
Die Not in den armen
Ländern wird größer. Und
die reichen Länder, zu
denen auch wir gehören,
tragen ihren Teil dazu bei,
zum Beispiel, indem
Waffenexporte unsere
Wirtschaft stützen.

Dabei wäre »genug für
alle da«. In zahlreichen
Projekten weltweit arbei-
tet »Brot für die Welt«
mit Partnern vor Ort
zusammen. Bildung ist
dabei der wichtigste
Schlüssel. Denn Menschen
mit Bildung sind am ehe-
sten in der Lage, sich für
die Sicherung ihres Frie-
dens und ihrer Existenz
einzusetzen. 

Das Projekt Avenir Femme
Deshalb wird in diesem

Jahr auch das Projekt
»lernen statt heiraten« im
Norden Kameruns unter-
stützt: 
Die meisten Mädchen im
Norden Kameruns besu-
chen nie eine Schule oder
müssen sie frühzeitig
abbrechen, weil sie schon
als Kind verheiratet wer-
den oder der Familie zur
Hand gehen müssen. Ein
Lichtblick ist da Avenir

Es ist genug für alle da!
51. Aktion »Brot für die Welt«
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Femme (»Zukunft für
Frauen«): Die Initiative
hilft jungen Frauen, ihren
Schulabschluss nachzuho-
len oder eine Ausbildung
zu machen.

Clarisse Daiawe hörte zum
ersten Mal bei einer Nach-
barin von Avenir Femme.
Die Aussicht, vielleicht
eine Ausbildung zur
Schneiderin machen zu
können, ließ ihr Herz
höher schlagen. Die junge
Frau überlegte: Ohne die
Zustimmung eines männ-
lichen Familienmitglieds
konnte sie sich nicht für
den Kurs anmelden. Aber
wie sollte sie ihre Brüder
überzeugen? In Clarisses
katholischer Familie herr-
schen dieselben überhol-
ten Rollenvorstellungen
wie in der gesamten, über-
wiegend muslimischen
Gesellschaft Nordkame-
runs. Erfolg hatte sie
schließlich vor allem mit
zwei Argumenten: Clarisse
versprach, die Schulge-
bühren in Höhe von 40
Euro pro Jahr selbst auf-
zubringen. Und als ge-

lernte Schneiderin kann
sie später einmal gut ver-
dienen. Denn auf Klei-
dung wird in Kamerun
viel Wert gelegt. 

Avenir Femme wurde
1995 von sieben enga-
gierten Frauen in Maroua
gegründet, der wichtig-
sten Stadt in Kameruns
Provinz »Äußerster
Norden«. »Wir wollten
Mädchen helfen, nicht
mehr so früh heiraten zu
müssen«, erklärt Estelle
Madanagole, Lehrerin und
Gründungsmitglied von
AF. Mit 18 Schülerinnen
fing die Organisation an.
Heute sind es jedes Jahr
bis zu 100 junge Frauen,
die bei Avenir Femme
Lesen und Schreiben ler-
nen, einen Schulabschluss
nachholen oder sich zur
Schneiderin ausbilden las-
sen.

Opfer für »Brot für die
Welt« an Weihnachten

In unseren Gemeinden
machen wir an verschie-
denen Punkten auf die 51.
»Brot für die Welt«-Aktion

aufmerksam. So erbitten
wir in den Weihnachts-
gottesdiensten das Opfer
für die Arbeit von »Brot
für die Welt«. Außerdem
liegt diesem Gemeinde-
brief ein Überweisungs-
träger bei, mit dem sie
»Brot für die Welt« unter-
stützen können. Helfen
Sie mit, damit auch in
Zukunft junge Frauen in
Kamerun eine solche
Chance bekommen.
Helfen Sie mit, denn gera-
de jetzt in der Krisenzeit
sollen Gerechtigkeit und
Frieden eine Chance
haben. Und da ist unser
Geld in der Ausbildung
junger Frauen in Kamerun
gewiss besser angelegt als
in manchem Aktienfond.

Martin Breitling
Pfarrer in Altenstadt

Was kostet wieviel?

Maßband, Näh- und
Stecknadeln, Schere und
Lineal für eine Schülerin
€ 10
Stoff für drei Pagnes
(Bekleidung)    € 25
Nähmaschine   € 120
Ihre Hilfe kommt an. 
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Liebe Gemeindeglieder,

als ich ein Kind war, hatte
ich einen Adventskalender,
auf dem eine wunder-
schöne Wolkenlandschaft
zu sehen war. An jedem Tag
kamen hinter der Tür Engel
zum Vorschein, damit be-
schäftigt, etwas Hübsches
für Kinder herzustellen. Am
letzten Tag erschien hinter
der großen Tür ein Saal mit
vielen Engeln um den
Jesusknaben herum. 
Ich überlegte mir, was wohl
im Himmel vorgeht und ob
hinter dem Himmel noch
ein Himmel sein könnte.
Und hinter diesem wieder
einer?

»Oh Heiland reiß die
Himmel auf«. Steckt in die-
sem Adventslied so ein
kindlicher Wunschtraum
vom Himmel? Soll der
Himmel aufgerissen wer-
den, damit wir einen Blick
hinein tun können? Was
bekämen wir da zu sehen? 

»Oh Heiland reiß die Himmel auf«

Oh, dass Du den Himmel zerrissest und führest herab, 
dass Dein Name kund würde, durch die Wunder, die du tust. 

(Jes 64,1).

Deckengemälde im Münster von Zwiefalten
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Wenn da kein Gott wäre,
der von sich aus den
Himmel öffnete, bliebe
alles ein großer Wunsch-
traum. 

»Reiß die Himmel auf.«
In manchen Kirchen ist das
Dach mit Bildern vom auf-
gerissenen Himmel bemalt.
Wolkenberge türmen sich
himmelan und ziehen den
Blick nach oben. Die Sehn-
sucht, einen Blick in den
Himmel  tun zu dürfen,
beschäftigte die Menschen
schon immer.

Das Adventslied ist ein Lied
der Sehnsucht, aber es
lenkt unseren Blick nicht
himmelwärts. Es bringt die
Sehnsucht nach der Ver-
wandlung dieser Erde zum
Ausdruck. 
Wenn der Heiland den
Himmel aufreißt, dann
ergrünt die Erde: »Oh Erd’
schlag’ aus, schlag’ aus,
oh Erd’, dass Berg und Tal
grün alles werd’.«
Neues Leben wird ersehnt,
das Grünwerden dieser
Erde.
Eine ungeduldige Sehn-
sucht. Die prophetische
Ungeduld ist noch spürbar.
Sie will Neues sehen. Die
Veränderungen sehen und
fühlen und schmecken. 
Uralt ist diese Ungeduld.
Der Prophet Jesaja ruft: 
»O dass du den Himmel
zerrissest, und führest
herab.« Gott soll zur Erde
kommen und dort mit

mächtiger Hand dem Ein-
halt gebieten, was wider
Gott ist: Dem Krieg, dem
Leid, dem Tod. 
Der Jesuit Friedrich von
Spee hat dieses Lied 1623
gedichtet.

Am Anfang des 30-jährigen
Krieges, als ein ungeheures
Brandschatzen, Töten, Ver-
gewaltigen, Plündern, Zer-
stören die deutschen Land-
striche verwüsteten.
Friedrich von Spee war ein
Kämpfer gegen den Hexen-
wahn seiner Zeit. An wel-
che Finsternis seiner Zeit
dachte er, und was war die
Sehnsucht? Dass Gott her-
abfahren möge und ein
Ende bereiten dem Brand-
schatzen und Morden wäh-
rend des Krieges? Der sinn-
losen Quälerei tausender
Frauen, die immer noch als
Hexen gefoltert und ver-
brannt wurden?

Mir scheint, die Zeiten
haben sich wenig geändert
seit dem 30-jährigen Krieg,
wenn man nach dem Irak,
Afghanistan, oder in Gottes
heiliges Land, Palästina,
blickt, aber auch den Sex-
tourismus und den moder-
nen Frauenhandel in den
Blick nimmt.
Vergewaltigungen als
Kriegswaffe ist üblich wie
eh und je. Tausende ost-
europäischer Frauen wer-
den in Bordelle verschleppt
und dort misshandelt.

»O dass du den Himmel
zerrissest und führest
herab!«
Dieser Wunsch ist so alt
wie die Welt. Es reicht!

Die Sehnsucht nach einem
neuen Himmel und einer
neuen Erde bricht immer
wieder durch, »wo Gott
abwischen wird alle
Tränen und der Tod nicht
mehr sein wird.«
Diese Sehnsucht wird
mächtig, bei Jesaja klingt
sie an und zieht sich durch
die ganze Bibel. 
Gott soll zur Erde kommen,
das würde die Erde erfri-
schen wie Tau und Regen. 

»O Gott, ein Tau vom
Himmel gieß.
Im Tau herab, oh Heiland
fließ.«
Schon viele haben die Erde
neu machen wollen, alles
soll frisch werden. Aber das
jeweils Neue wird immer
wieder alt. Hier wird eine
Erfrischung der Erde erwar-
tet, die nicht wieder schal
wird. Durch Gottes
Kommen wird die Erde so
neu, dass sie nicht mehr alt
wird. 

Gott, ein Tau und ein
Regen vom Himmel, der
das Tote lebendig macht.
Die Wüste kann nicht aus
sich selbst ergrünen. Die
Brunnen sind zugeweht
und versiegt. Nur Sand und
Steine wohin das Auge
blickt. 
Nur Feuchtigkeit von oben,
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Tau oder Regen, lässt die
Wüste blühen. Ein Wunder.

Die Welt und das Leben des
Menschen sind zuweilen
wie eine Wüste. Wo von
selbst nichts mehr wachsen
kann, weil die Trauer oder
das Leid jedes Leben abge-
tötet hat. Vielleicht sind die
eigenen Brunnen versiegt.
Vielleicht ist einem die
Freude am Leben verloren
gegangen. Vielleicht gibt es
keinen Zugang mehr zu
den Quellen. Vielleicht 
ist das Land schon aufge-
geben. 

Aber es gibt Gott, der den
Tau und den Regen schickt.
Ja, der selbst Tau und
Regen ist, der ein verdürs-
tendes Gemüt erfrischen
kann. 
Gott tut Wunder, auch auf
dem Wüstenland, das eine
Seele ihm darbietet.

»O dass du doch den
Himmel zerrissest und
führest herab, dass dein
Name kund würde, durch
die Wunder, die du tust«.
(Jes 64,1)

Dekanin Gerlinde Hühn

Gemeindebeitrag in diesem Jahr

Auch für das Jahr 2009 bitten wir Sie wieder um den freiwilligen Gemeindebeitrag.

Wir richten unsere Bitte an Gemeindeglieder, die bis 2006 Kirchgeld bezahlt haben,

wie auch an alle anderen, die Kirchensteuer zahlen. Mit der Kirchensteuer finan-

ziert unsere Landeskirche hauptsächlich den Pfarrdienst, die Mitarbeiterschaft und

den Grundbedarf der Gemeinden. Wenn wir uns darüber hinaus Spielräume für

unsere Gemeinden wünschen, müssen wir dafür selbst Verantwortung übernehmen.

Wir setzen darauf, dass wir dies mit Ihrer Unterstützung auch schaffen werden.

Dem Gemeindebrief liegt der Prospekt bei, der Ihnen drei Aufgabenbereiche unse-

rer Gemeindearbeit vorstellt, die mit dem Gemeindebeitrag unterstützt werden.

Die KIrchengemeinden freuen sich über Ihre tatkräftige Unterstützung und danken

Ihnen jetzt schon herzlich dafür.
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Ökumenisches
Hausgebet im Advent

Die Glocken der christ-
lichen Kirchen in Baden-
Württemberg laden am
Montag, den 7. Dezember,
um 19.30 Uhr zum Ökume-
nischen Hausgebet im
Advent ein. Für viele ist das
Hausgebet zu einer guten
Gewohnheit in der Vorbe-
reitungszeit auf Weihnach-
ten geworden. Wir feiern
gemeinsam: als Familie,
unter Freunden, als Nach-
barschaft, vielleicht sogar
als einander noch Fremde.
In den Kirchen und Pfarr-
ämtern liegen Faltblätter
aus, die einen Vorschlag zur
Gestaltung des Hausgebe-
tes im Advent machen, mit

Liedern, Bildbetrachtung
und Gebetstexten. Es wäre
schön, wenn auch in die-
sem Advent wieder in vie-
len Häusern Menschen
zusammenkommen würden,
um gemeinsam auf Weih-
nachten zuzugehen. Wer
noch unsicher ist und zum
ersten Mal zum Hausgebet
einladen möchte, kann
gerne in den Pfarrämtern
um Rat fragen.

Kirchen-Café
während des

Weihnachtsmarktes

Von Donnerstag, 10. bis
Sonntag, 13. Dezember,
ist rund um die Stadtkirche
wieder Geislinger Weih-
nachtsmarkt. Geöffnet ist
dazu wieder das Kirchen-
Café in der Stadtkirche.
Herzlich sind Sie ins
Kirchen-Café eingeladen.

Kaffee, Kuchen, Gespräche,
musikalische Angebote und
Andachten erwarten Sie.
Den Advents-Gottesdienst
während des Kirchen-Cafés
am 13. Dezember um 9.30
Uhr hält Dekanin Gerlinde
Hühn. 

Dankbar ist das Kirchen-
Café-Team wieder über
Kuchenspenden. Geben Sie
doch den Pfarrämtern (Tel.
4 17 61 oder 42 773) oder
den Mitgliedern des
Kirchen-Café-Teams

Aktuelles
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Bescheid, wenn Sie einen
Kuchen beisteuern möch-
ten.
Eine Übersicht über An-
dachten, Konzerte und
Gottesdienste finden Sie
in der Tabelle auf der
nächsten Seite.

Stand auf dem
Weihnachtsmarkt

In diesem Jahr soll es, wie
angekündigt, auf dem
Weihnachtsmarkt wieder
einen Stand der Stadtkir-
chengemeinde vor dem
Pfarrhaus geben. Viele
schöne Dinge zum Ver-
schenken und sich selbst
Erfreuen wird es geben -
von den schon berühmten

warmen Socken angefan-
gen. Wenn Sie Selbstge-
basteltes für diesen Stand
beitragen können, so wird
es wieder gern angenom-
men und kann kurz vor
dem Weihnachtsmarkt im
Pfarrhaus abgegeben wer-
den. Auf jeden Fall: schau-
en Sie vorbei auf dem
Weihnachtsmarkt - beim
Stand der Stadtkirche, und
natürlich in der Stadtkirche
beim Kirchencafe!

Festgottesdienst in
der Stadtkirche an

Epiphanias

Zum zentralen Festgottes-
dienst am Erscheinungsfest,
6. Januar, sind alle Gemein-

deglieder in Geislingen,
Eybach und Stötten herz-
lich eingeladen. 

Das Erscheinungsfest ist
den drei Weisen aus dem
Morgenland zugeordnet.
»Wir haben seinen Stern
gesehen« - unter diesem
Motto wollen wir diesen
besonderen Festgottes-
dienst miteinander feiern. 

Die Kantorei der Stadt-
kirche unter Leitung von
KMD Gerhard Klumpp 
wird diesen besonderen
Gottesdienst musikalisch
bereichern. 

Beginn in der Stadtkirche
ist um 10.00 Uhr.

7

ZEIT Donnerstag, Freitag, Samstag, Sonntag,
10. Dezember 11. Dezember 12. Dezember 13. Dezember

11.00 Öffnung Öffnung Öffnung 9.30 Uhr
Kirchen-Café Kirchen-Café Kirchen-Café Advents-

Gottesdienst
Dekanin
Gerlinde Hühn

17.30 Andacht Andacht Andacht Andacht
Pfarrer Pfarrer  Dekanin Pfarrer
Frank Esche Dietrich Gerlinde Hühn Markus Laidig

Crüsemann

18.00 Ende Ende Ende Ende
Kirchen-Café Kirchen-Café Kirchen-Café Kirchen-Café

18.00 --- Bezirks-Bläser- Amadeus-
Ensemble Mädchen-Chor
Leitung: Leitung: 
Axel Schlecht Christel 

Wittmann

20.00 Ende Ende Ende
Weihnachts- Weihnachts- Weihnachts-
markt markt markt
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Wirtschaft - Kapital
- Gottes Gebot

Anfragen, die sich aus der
Finanzkrise an die Theo-
logie und die Gemeinde-
arbeit ergeben, war das
Thema für die Pfarrerin-
nen und Pfarrer des
Geislinger Kirchenbezirks
bei ihrem diesjährigen
Konvent. Schwerpunkte
waren die Unternehmer-
denkschrift der EKD, die
Besichtigung einer nach-
haltig arbeitenden Braue-
rei, die Beschäftigung mit
der biblischen Sozialge-
setzgebung im Alten
Testament und die Folgen
der Globalisierung.

n Denkschrift der EKD

Die im Juni 2008 erschie-
nene Denkschrift der EKD
»Unternehmerisches
Handeln in evangelischer
Perspektive" setzt sich kri-
tisch mit der sich damals
schon ankündigenden
Finanzkrise auseinander
und nimmt dabei sowohl
die individuelle als auch die
strukturelle Seite in Blick.
Es geht nicht nur um die
Gier Einzelner, sondern
darum, dass die Finanzkrise
eine strukturelle Folge des
Finanzsystems selber ist.
Für die Denkschrift sind
Verantwortungsbereitschaft,
Weltgestaltung, Unterneh-
mergeist und Engagement
für das Gemeinwohl als
Tugenden fest in der evan-
gelischen Tradition ver-

ankert. Sie sieht eine hohe
Affinität der sozialen
Marktwirtschaft zum evan-
gelischen Glaubensver-
ständnis. 

n Lokales Handeln

Die Brauerei Härle in Leut-
kirch ist ein mittelständi-
sches Unternehmen, das im
Sinne der Denkschrift wirt-
schaftet. Der Besitzer will,
dass sein Unternehmen
auch in 50 Jahren noch
existiert. Darum zielt er
nicht auf Gewinnmaximie-
rung, sondern auf nachhal-
tige Unternehmensführung.
Sie bezieht die berechtig-
ten Interessen aller Betei-
ligten (Zulieferer, Mitar-
beiter, Kunden) in einen
fairen Umgang mit ein. 
Mit den Gerstenbauern gibt
es langfristige Verträge mit
Preisen über dem Markt-
niveau. Sie sind langfristig
orientiert, setzen auf Glaub-
würdigkeit, beziehen soziale
und ökologische Ziele mit
ein. Eine hohe Auszeich-
nung erhielt die Brauerei
Härle durch Dr. Hermann
Scheer, dem Präsidenten
von Eurosolar. Er über-
reichte den Deutschen
Solarpreis 2009 an das
Leutkircher Unternehmen.

n Globales Handeln

Pfarrer Reinhard Hauff vom
Zentrum für entwicklungs-
bezogene Bildung in Stutt-

gart (im Rahmen des kirch-
lichen Dienstes für Mission
und Ökumene) erläuterte
die Entwicklung und die
Folgen der Globalisierung.
Neu an der gegenwärtigen
Situation ist für ihn nur die
Heftigkeit der Folgen, die
Folgen selbst und der Zu-
stand an sich nicht. 

Über die Produktions-
methoden in China etwa
oder über den Versuch, den
westlichen Lebensstandard
zu erreichen, dürfte Europa
sich erst dann aufregen,
wenn es bereit wäre, für
sich selber ernsthafte
Konsequenzen zu ziehen.
Das bedeutet, dass die 
reichen Länder durch
Selbstbeschränkung dafür
sorgen, dass die ärmeren
Länder mithalten können.
Der Kapitalismus werde
auch zwei Grad Erder-
wärmung überleben, viele
Inseln im Pazifik aber nicht.
Deshalb werde es eine
Änderung nur dann geben,
wenn die Zivilgesellschaft
sich eigenständig und nach-
haltig in die Meinungsbil-
dung und die politischen
Entscheidungen einbringt.
Der Erfolg der Weltklima-
konferenz in Kopenhagen
im Dezember, an dem auch
Landesbischof Frank-
Otfried July teilnimmt, wird
sicher erheblich an der Ein-
flussnahme der Zivilgesell-
schaft hängen. 

Wichtig ist zu klären, was
wir im Blick auf die Be-
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wahrung der Schöpfung
wollen und wie wir das
umsetzen können. 
Da plädierte Hauff dafür,
die evangelische und die
katholische Kirche, Diako-
nie und Caritas zusammen
zu sehen. Das sind zusam-
men 1,3 Millionen Beschäf-
tigte. Wenn alle sich der
Erhaltung der Schöpfung
verpflichtet sehen, ist da-
mit sehr viel zu erreichen.
Das ökologische Handeln
ist als geistliches Handeln
zu verstehen. 

n Wirtschaft in der Bibel?

Alle reden von der Wirt-
schaft - und das zu Recht.
Aber was sagt eigentlich
die Bibel dazu? Schweigt
sie, oder kann sie zu unsern
komplizierten Problemen
sowieso nichts sagen? 

Auf ihrer Jahrestagung gin-
gen die Pfarrerinnen und
Pfarrer des Geislinger
Kirchenbezirks dieser Frage
nach - und machten span-
nende (Wieder-) Entdeck-
ungen. Unter der kundigen
Leitung des Bielefelder
Alttestamentlers Prof. Frank
Crüsemann, der ein Spezia-
list für die Fragen des

Rechts in der Bibel ist, gab
es wichtige Erkenntnisse,
die sicher keine Lösung für
finanz- und wirtschafts-
politische Probleme dar-
stellen, aber die eine bibli-
sche Perspektive anzeigen,
die zu denken gibt.
Als erstes: es ist bemer-
kenswert, wie durch die
ganze Heilige Schrift hin-
durch vor der Habgier
gewarnt wird. Die Habgier
(teils steht auch einfach
Geldgier) ist für die Bibel
eindeutig Götzendienst,
man soll sich vor ihr hüten,
und sie ruft den »Zorn
Gottes« hervor. Vielleicht
hätten manche Banker ein-
fach die Bibel lesen sollen…
Hochinteressant und in
unserer Tradition fast ver-
gessen, weil wir meinen,
die »Gesetze" des Alten
Testaments würden uns
nichts mehr angehen, ist
das soziale Netz, das die
Wirtschafts- und Sozialge-
setze des 5. Buches Mose

Die Pfarrer des Distriktes Geislingen beim Pfarrkonvent (v.l.n.r.): 
Frank Esche, Birgit Enders, Martin Breitling, Ulrike Knapp, Dietrich
Crüsemann, Gerlinde Hühn, Markus Laidig, Sabine Kluger, Cornelius
Küttner.

Pfarrer Dietrich Crüsemann und der Referent, Prof. Dr. Frank Crüsemann.
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ziehen. Die Landbesitzer
sollen diese Gesetze einhal-
ten, »auf dass dein Gott
dich segnet in allem, was
du anfasst". Indem also die
Besitzenden die Schwäch-
sten an dem, was sie
haben, teilhaben lassen,
erfahren sie selbst Segen.
Teilen und Abgeben setzt
einen Kreislauf des Segens
in Gang. Und so kennt die
Bibel eine Armensteuer
(Harz 4 heißt das heute),
sie kennt das Recht auf
eine Grundversorgung. 
(Die Sozialgesetze sind
nachzulesen etwa in 5.
Mose 14-16). 

Auch soll dem andern, der
als Familienmitglied ver-
standen wird, in der Not
etwas geliehen werden
ohne Zinsen - bemerkens-
wert, wenn man aus Aus-
grabungen weiß, dass zum
Teil ein Zins von 60 %
üblich war - und bei
Zahlungsunfähigkeit drohte
sehr schnell die Schuld-
sklaverei der eigenen
Kinder oder der gesamten
Familie. Und mit andern
Augen liest man dann, dass
der Sklave im 7. Jahr frei-
gelassen werden soll (die
Anfänge der Befreiung von
der Sklaverei!), dass die
Armen an den Festen (und
am Festessen) teilnehmen
sollen, dass 1/3 der Staats-
steuer den Armen zu-
kommt. 
Teilen bringt Segen - die
Richtung, die die Bibel

angibt für Sozial- und
Finanzpolitik, aber auch für
Entwicklungspolitik - sie ist
eindeutig.

»Mit Kindern
singen...«

Unterstützt durch das Pro-
jekt »Zum Singen bringen«
der Evangelischen Landes-
kirche in Württemberg be-
kamen die Kindergartenmit-
arbeiterinnen die Gelegen-
heit zu dieser musikalischen
Fortbildung. 
Neueste Forschungsergeb-
nisse haben ergeben, dass
nur noch 10% aller Kinder
in Kindergärten und
Grundschulen ein Lied rich-
tig nachsingen können, das
Liederrepertoire nicht mehr
generationsübergreifend ist
und auch die Wichtigkeit
des Singens für Kinder 
elementar bedeutend für
deren ganzheitliche Ent-
wicklung ist.

Die Referentin Barbara
Straub, die in Stuttgart-
Degerloch Dekanats-

kantorin ist, zeigte die
Bedeutung des Singens mit
Kindern sehr anschaulich
auf. Die Teilnehmerinnen
konnten theoretische
Grundlagen erfahren und
praktische Methoden aus-
probieren. Die Referentin
nahm mit ihrer Spontanei-
tät und Musikalität alle
mit, auch die angeblich
»Unmusikalischen«.
Inhalte der Fortbildung war
das Singen mit Kindern, der
Umgang mit der eigenen
Stimme, praktische Tipps
zur Liedvermittlung, die
Kernlieder aus dem Evan-
gelischen Gesangbuch für
Württemberg und der Ein-
satz von Orffschen
Instrumenten.

Die Kinder, Eltern und
Träger unsrer Kindergärten
können nun in allen Ein-
richtungen erleben und
hören, wie dies praktisch
umgesetzt wird. 

Andrea Eberhard
Fachberatung für die Kindergärten
der Evangelischen Gesamt-
kirchengemeinde Geislingen
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Die etwas andere

KolumneDietrich Crüsemann

Willem
vom Kirchplatz

Der November hatte so
novembrig begonnen, dass
man die Igel um ihren
Winterschlaf beneiden konn-
te. Kühl, regnerisch und
ungemütlich war es, und so
dunkel und neblig dazu, dass
ich Willem, das stolze
Denkmal auf dem Kirchplatz,
schon ein bisschen bemitlei-
dete. »Na, alter Knabe, holt
man sich als Denkmal bei
solchem Wetter nicht die
schlimmsten Krankheiten?
Und bist du eigentlich gegen
Schweinegrippe geimpft?«
fragte ich ihn deshalb leise,
als ich eines späten Abends
noch ein paar Schritte vor
die Tür machte.

Erst hörte ich nichts, aber
dann flüsterte es leise
zurück: »Haha, Denkmäler
impfen, das geht ja wohl
noch nicht einmal in einer
Kolumne - auch wenn ich
weiß, dass du ein rabiater
Impfbefürworter bist…«
»Schon, obwohl ich dir die
Schweinegrippeimpfung
jetzt nicht wirklich empfeh-
len wollte, selbst wenn du
sicher so prominent wärst,
den Impfstoff ohne Neben-
wirkungen zu kriegen!« warf
ich ein, aber der alte Kaiser
ließ mich nicht recht zu
Worte kommen.  

»Allerdings, wenn Du mich
fragst - wer sich im Alter
eine gewisse Gelassenheit
bewahrt hat - der übersteht

selbst den November ohne
wirklich schwermütig zu
werden.« Aber dann seufzte
er tief und meinte: »Was mir
eher zu schaffen macht ist
meine Froschallergie. Und
Froschallergie ist sehr unan-
genehm.« Und patzig fügte
er an: »Aber da verstehst du
ja nichts von!«

»Allergien sind hochaktuell -
eine moderne Zivilisations-
krankheit, Willem!« meinte
ich besänftigend. »Aber wie
kommst du zu einer Frosch-
allergie? Hier gibt's doch
eher Mäuse als Frösche -
und ich zum Beispiel kämpfe
auf dem Kirchplatz vor allem
gegen eine aufkommende
Müll- und Glasscherben-
allergie!«

»Knallfroschallergie!« meinte
Willem daraufhin dumpf,
und ich glaubte, es in seinem
Gesicht zucken zu sehen.
»Ganzjährige Knallfrosch-
allergie - oder sagt man jetzt
Böller dazu? Hast du damit
keine Erfahrung?« »Ich nicht
direkt«, stotterte ich leise.
»Nur gewisse Familienange-
hörige… aber ich habe mei-
nem Sohn versprechen müs-
sen, mit Dir nicht über seine
diesbezüglichen Erfahrungen
zu sprechen. Er sagte nur so
was wie ‚Niemals auf dem
Kirchplatz'.«
»Naja, das ist es eben«
brummte Willem, und schon
wieder schien sein Gesicht
zu zucken. »Seitdem es die
Dinger ganzjährig da drüben
zu kaufen gibt, wird auf dem
Kirchplatz auch ganzjährig
geknallt - wie du vielleicht

gelegentlich merkst. Weih-
nachtsmänner im August,
Osterhasen im Januar und
Knaller ganzjährig. Da
kommt halt der ganze
Jahreszeitenrhythmus durch-
einander. Und am Ende zuckt
man schon, obwohl's gar
nicht knallt.« Und wieder
schien es um seine Mund-
winkel zu zucken.

Dann fügte er leise an: »Man
sollte nur vermeiden, den
Denkmalsrheumatismus zu
kriegen. Der kann kommen,
wenn die Bronze sich nicht
mehr auf die Witterung ein-
stellt, weil alles durcheinan-
der ist!« »Dann musst du dich
einfach an deiner Stadt-
kirche orientieren« versuchte
ich den Alten aufzubauen.
»Weißt du, das Kirchenjahr
wird ganz verlässlich gefeiert
- selbst wenn sonst alles
durcheinander geht!« »Da
hast du recht!« sagte Willem
besänftigt. Dann sagte er
noch ganz leise. »Die Vor-
form von Denkmalsrheuma-
tismus ist übrigens Dauer-
schlaf!« - und schwieg. Ich
aber ging auch Richtung
Bett - und dachte auf dem
Weg dorthin noch sehr lange
über die möglichen Gründe
meiner Müdigkeit nach.

Gemeindebrief_November_2009_Korrektur.qxd  17.11.2009  23:18  Seite 11



12

Allianz-Gebetswoche

Im Januar findet wie jedes
Jahr die Allianz-Gebets-
woche statt. Eröffnet wird
sie am Sonntag, 10. Januar
2010, um 19.00 Uhr mit
einem Gottesdienst in der
Markuskirche, den Pfarrer
Breitling und Pastor Röhl
von der methodistischen
Kirche gestalten werden.
Die Andachten beginnen
jeweils um 19.30 Uhr am
n Montag, 11. Januar,
im Evangelischen Gemein-
dehaus in Amstetten
n Dienstag, 12. Januar,
bei der Volksmission,
Richthofenstr. 30
n Mittwoch, 13. Januar,
bei der Gemeinde Gottes,
Paul-Kauzmann-Str. 1
n Donnerstag, 14. Januar,
bei den Baptisten,
Heidenheimer Str. 54
n Freitag, 15. Januar,
in der methodistischen
Friedenskirche, Keplerstr.20.

|

Fünfte Geislinger
Vesperkirche im

Januar 2010

Ab dem 10. Januar 2010
wird die Pauluskirche wie-
der für drei Wochen zur
Vesperkirche. Trotz regel-
mäßiger Preissteigerungen

werden wir auch in der 
fünften Vesperkirche unser
drei Gänge Menü für 1,50 €
anbieten. Damit haben auch
in »neuen Jahr« wieder mehr
als hundert Menschen am
Tag die Gelegenheit, sich
ein schmackhaftes, warmes
Mittagessen leisten zu 
können. 
Wer noch Lust hat mitzu-
machen, ist dazu herzlich
eingeladen. 

Melden Sie sich bitte bei
Pfarrer Dr. Karl-Heinz
Drescher-Pfeiffer, Hohen-
staufenstr. 37, per Telefon
unter 946431 oder 0173-
3469592, oder schicken Sie
eine Mail an drescher-
pfeiffer@kabelbw.de. 

Und auch für diese Vesper-
kirche gilt: Wenn Sie uns
finanziell unterstützen
möchten, freuen wir uns
auch darüber sehr! Denn
natürlich müssen wir das
Essen subventionieren.
Heizungskosten und andere
Kosten sind ebenfalls von
der Vesperkirche mit zu
tragen. 

Essensgutscheine für 
die Vesperkirche zu ver-
schenken
Die Vesperkirche bietet
einen Raum der Begegnung
für Menschen unterschied-
licher Herkunft. Wenn Sie

jemanden gezielt einladen
oder unterstützen wollen,
gibt es jetzt eine neue
Möglichkeit. Ab 1.
Dezember gibt es bis Ende
Januar Essensgutscheine,
die Sie zum Preis von 5,- €
bei allen evangelischen
Pfarr-ämtern in Geislingen
erwerben können. 
Man sieht sich in der
Vesperkirche!

Geislinger Vesperkirche
Eröffnungsgottesdienst,
Sonntag,10.Januar 2010,
10.00 Uhr, Pauluskirche
Geislingen

Vesperkirche geöffnet
vom 11. bis 29. Januar
2010 jeweils von 11.00 
bis 14.00 Uhr 
Essensausgabe von 11.45
bis 13.30 Uhr
Abschlussgottesdienst,
Sonntag, 31. Januar 2010,
10.00 Uhr Pauluskirche

Bankverbindung:
Diakonische Bezirksstelle
Geislingen, KSK Göppin-
gen Konto Nr. 6025670, 
BLZ 61050000.

Kirchenkino

Am 18. Januar 2010 laden
wir Sie wieder um 19.30
Uhr in die Martinskirche
zum Kirchenkino ein.
Gezeigt wird der Film: 
»Taxi - eine Nacht in
Buenos Aires« … ein
Filmgedicht voller über-
raschender Wendungen.
Dieser Film läuft mit
Untertiteln. 
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Der Öko-Tipp

Pfarrerin Ingeborg Brüning
aus Steinenkirch hat uns
diesen Öko-Tipp geschickt:

Kennen Sie die Waschnuss?
Ich benutze sie seit vielen
Jahren. Sie ist zu 100%
biologisch abbaubar.
Erfunden wurde sie vom
Waschnussbaum selbst, der
sich mit ihren Saponinen
vor Schädlingen schützt.
Zu achten ist auf fairen
Handel, damit man nicht
bei Menschen landet, die in
Indien die Leute ausbeuten,
oder gar auf Kinderarbeit
zurückgreifen. Aber beim
richtigen Anbieter unter-
stützt man die Leute in
Indien, die ihr Produkt ver-
markten wollen. (Ich denke,
die Firma »Waschbär« ist
okay, es gibt aber noch
viele Anbieter.)

Aber nun zur Nuss. Benutzt
werden nur die Schalen
(beim Kaufen darauf ach-
ten, dass nur diese ange-
boten werden).

3-4 Nussschalen, in einen
Liter Wasser aufgekocht,
ergeben einen Sud, der fast
alles kann.

n Man kann ihn wie Flüs-
sigwaschmittel benutzen.
Weichspüler erübrigen sich
völlig. Toll für Leute, die
auf manche Waschmittel
allergisch reagieren. 
n Man kann ihn wie flüssi-
ges Waschmittel zum

Händewaschen nehmen.
Schäumt nicht so - kleine
Umstellung.
n Man kann damit duschen
und baden und Haare
waschen. Der Sud ist
äußerst hautverträglich.
n Man kann damit Küche
und Bad reinigen. Durch
den Lotuseffekt werden die
Waschbecken nicht so
schnell wieder schmutzig.
n Man kann damit Möbel
abwischen und den Fuß-
boden aufwischen.
Schmutzige Stellen einfach
kurz mit dem Sud einwei-
chen.
n Wer Schaum zum
Reinigen will, kann die aus-
gekochten Schalen mit
einem nassen Schwamm
stauchen.
n Man kann angelaufenes
Besteck im heißen Sud wie-
der hinkriegen.
n Man kann
Edelmetallschmuck mit
dem Sud putzen.
n Man kann den Sud als
Schutz gegen Blattläuse
auf Pflanzen spritzen.
n Manche Leute putzen
damit Fenster. Das mache
ich nicht, weil es Streifen
gibt. Ich nehme Micro-

fasertücher mit klarem
Wasser. Sonst nichts.
n Wenn ich mehr Sud will,
gieße ich den Liter Sud in
einen anderen Topf und
koche mit denselben
Nussschalen noch mal 2
Liter.
n Den Sud mache ich alle 
2 -3 Tage neu, weil ich
keine Konservierungsmittel
beifüge. Die Schalen kom-
men in den Kompost. 
Übriger Sud kommt auf die
Pflanzen, schnell noch auf
den Fußboden, oder ein-
fach ins Waschbecken. Er
belastet das Wasser nicht.
Der Waschnusssud würde
zwar noch länger halten,
aber er wird über kurz oder
lang verkeimen. Es ist halt
Natur. Deswegen mache ich
kleine Mengen.
Jedenfalls habe ich so 
ständig ein frisches und
gesundes Mittel für alles
Mögliche im Haus.
Manche Leute nehmen ein
paar Tropfen davon als
Geschirrspülmittel. Mache
ich gelegentlich auch.
Wer Waschnüsse benutzt,
braucht im Haus fast nichts
anderes mehr.
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Goldene
Konfirmation 2010

Im Gedenken an die Kon-
firmation im Jahr 1960 fin-
den in Geislingen die Feiern
zur Goldenen Konfirmation
im März kommenden
Jahres statt. 
In der Pauluskirche ist dies
am Sonntag, 21. März, um
10 Uhr. In der Stadtkirche
am Sonntag, 14. März, um
9.30 Uhr und in der
Martinskirche ebenfalls am
Sonntag, 14. März, um 9.30
Uhr. 
Bei Interesse des Jahrgangs
bitten wir die Verantwort-
lichen, Kontakt mit den
Pfarrämtern aufzunehmen,
damit der Gottesdienst in
Absprache mit Ihnen ge-
staltet werden kann. Sollte
sich keine Vorbereitungs-
gruppe zusammenfinden,
feiern wir einen allgemeinen
Gedenk-Gottesdienst.

Trauercafé in
Geislingen

Auch im nächsten Jahr
wird das Trauercafé fortge-
führt, das seit Anfang des
Jahres zunehmend Be-
sucherinnen und Besucher
fand. Die Erfahrung dort
bestätigte: Trauern braucht
Zeit,. – oft mehr als die
nähere Umgebung ver-
stehen kann. 
Viele Menschen, die mit
einem Verlust leben müssen,

fühlen sich in ihrer Trauer
allein gelassen.

Das Trauercafé bietet einen
geschützten Raum und lädt
Menschen in Trauer ein,
miteinander ins Gespräch
zu kommen, sich auszutau-
schen, zu erfahren: ich bin
mit meiner Trauer nicht
allein. 

Das Trauercafé ist ein An-
gebot für alle, die nahe
stehende Angehörige oder
Freundinnen und Freunde
verloren haben, unabhän-
gig von ihrer Konfession
und Herkunft. Es ist aus-
drücklich erwünscht, dass
Besucherinnen und Be-

sucher mehrfach kommen
können. 

Das Trauercafé findet statt
im Kaffeehaus der Diakonie
in der Moltkestraße 23 in
Geislingen. Es freut sich
auf Ihren Besuch jeweils
am Mittwoch von 18.00
Uhr bis ca. 20.00 Uhr an
folgenden Terminen:
16. Dezember / 20. Januar 
17. Februar / 17. März /
14. April / 19. Mai / 
23. Juni. 

Die Teilnahme ist kostenlos.
Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. 

Es freuen sich auf Ihren
Besuch:

Gertraude Reich-Bochtler,
Pfarrerin und
Trauerbegleiterin 

Günter Alius,
Bildungsreferent

Dr. Karl-Heinz Drescher-
Pfeiffer, Pfarrer

Kontaktadresse:
Evang. Erwachsenenbildung
Geislingen, Bahnhofstr. 75,
Telefon 07331/30709730
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n Altenstadt

B E S TAT T U N G E N
15.09.2009 Marta Anna
Vetter, geb. Kohn, 99 Jahre,
Schillerstr. 4
18.09.2009 Christa Mößmer,
geb. Hillemann, 81 Jahre,
Friedensstr. 7
15.10.2009 Lore Margarete
Wey, geb. Leins, 74 Jahre,
Tälesbahnstr. 15
20.10.2009 Elsa Kohn, 
89 Jahre, Schillerstr. 4,
02.10.2009 Margarethe
Tibori, 58 Jahre, Staubstr.15
29.10.2009 Hans Ernst
Neuffer, 86 Jahre,
Wölkstraße 73
29.10.2009 Magdalena
Zeidler, geb. Kazzer, 
96 Jahre, Schwärzwiesen-
str. 21

TA U F E N
06.09.2009 Vincent Paul
Praedel, Rathenaustr. 15
11.10.2009 Sophie Lenz,
Industriestr. 22
18.10.2009 Rosa Ewert,
geb. Hofmann, Liebknecht-
str. 61/1
18.10.2009 Peter Ewert,
Liebknechtstr. 61/1

T R A U U N G E N
19.09.2009 
Werner Feichtenbeiner und
Monika, geb. Schmid

GOLDENE  HOCHZE I T
25.04.2009 Karl und Rose
Heller, Lessingstr. 2

n Pauluskirche

B E S TAT T U N G E N
04.09.2009 Wolfgang
Schätzle, Mühlstraße 17, 
56 Jahre
18.09.2009 Frieda Binder,
geb. Zengler, zuletzt
Laichingen, früher Hohen-
staufenstraße, 89 Jahre
07.10.2009 Klara Ursula
Beyerlein, geb. Beck, zuletzt
Bad Überkingen, früher:
Auf dem Häring 17, 
92 Jahre
23.10.2009 Hildegard Luise
Ilg, geb. Melchinger, zuletzt
Dornstadt, früher Eybstr. 72,
87 Jahre

TA U F E N
04.10.2009 Constantin
Frederico Gleich, Georg-
Burkhardt-Str. 26

n Stadtkirche

B E S TAT T U N G E N
01.09.09 Gertrud Scharpf,
geb. Baur, Hauptstr. 84, 
101 Jahre
02. 10.09 Elfriede Dieterich,
geb. Machalizki, Schiller-
str. 4, 94 Jahre

29.10.09 Ruth Bühler, geb.
Theurer, Lange Gasse 17, 
88 Jahre
05.11.09 Edith Rösch, 
geb. Braun, Zeppelinstr. 50,
73 Jahre

TA U F E N
25.10.09 Paul Valentin
Rosenbaum, Karlstr. 19

T R A U U N G E N
03.10.09 Stephan Braun
und Simone, geb. Drobez,
Weilerstr. 18

G O L D E N E
H O C H Z E I T
24.07.09 Werner und
Sieglinde Marchtaler
21.08.09 Paul und Helga
Barth, Karlstr. 32

D I A M A N T E N E
H O C H Z E I T
17.09.09 Georg und Ruth
Kluzniok, Schillerstr. 6

n Weiler

B E S TAT T U N G E N
05.11.09 Dorle Mackh, geb.
Wittlinger, Dorfstr. 33, 
81 Jahre

GOLDENE  HOCHZE I T
17.07.09 Hermann und
Elisabeth Stahl, Burggasse 4
31.10.09 Kurt und Ilse
Bütow, Franzosenweg 20

Freud und Leid
in unseren Gemeinden
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Kirchen im Seebach 
und in der Oberen Stadt

streichorchesters stehen
unter anderem zwei elegi-
sche Melodien (op. 34) von
Edvard Grieg und die
Chaconne in g-moll von
Henry Purcell in einer
Bearbeitung für Streicher.
Besondere Höhepunkte des
festlichen Abends sind das
Cellokonzert in a-moll von
Antonio Vivaldi (Solistin
Elisabeth Wenzler) und das
Harfenkonzert op. 4 Nr. 6
in B-Dur von Georg Fried-
rich Händel mit Flora
Babette Kick als Solistin. 
Der Eintritt ist frei.

Konzert
zum 20. Todestag von

Heinz Güller

Am Samstag, 23. Januar
2010, findet um 19 Uhr in
der Pauluskirche in Geislin-
gen ein Gedenkkonzert
zum 20. Todestag von
Heinz Güller statt. Heinz
Güller war über viele
Jahrzehnte Dirigent zahl-
reicher Chöre in Geislingen,
Kuchen und Göppingen,
Musiklehrer, Organist und
Komponist, Gau-Chormeister
des Hohenstaufengaus
(dem heutigen Chorver-
band Hohenstaufen) und
aus dem Geislinger Musik-

leben nicht wegzudenken.
Ein hochkarätig besetztes
Vokalensemble unter der
Leitung von Walter Johan-
nes Beck (Schwäbisch
Gmünd) sowie den heraus-
ragenden Instrumentalisten
Kirchenmusikdirektor
Gerhard Klumpp an der
Orgel, Christiane Güller
(Chemnitz) an der Barock-
violine und Dan Tidhar
(London) am Cembalo brin-
gen wiederentdeckte Werke
von Heinz Güller zu Gehör,
u. a. die »Deutsche Messe«
für Männerchor, den »Psalm
146« und den Choral »Ich
danke dir demüthglich« für
gemischten Chor sowie
doppelchörige Motetten
und Sonaten für Violine
und Cembalo von Johann
Sebastian Bach. Der Eintritt
zu diesem ganz besonderen
Konzert ist frei, Spenden
zur Deckung der Fahrt-
kosten der Musiker werden
erbeten.

Musik zum Advent

Am Samstag, 5. Dezember
2009, findet um 17 Uhr in
der Pauluskirche das tradi-
tionelle Adventskonzert der
Musikschule Geislingen
statt. Am Vorabend des
zweiten Advents möchten
das Jugendstreichorchester
unter der Leitung von
Holger Frey und die beiden
Nachwuchsorchester 
»Die Maxis« (Leitung Anaïs
Hoffmann) und die »Paga-
ninis« (Leitung Susanne
Gmelin) die Zuhörer wieder
musikalisch auf die vor-
weihnachtliche Zeit ein-
stimmen.
Auf dem anspruchsvollen
Programm des Jugend-

Pauluskirche
Pfarrerin Sabine Kluger
Hohenstaufenstr. 35
Tel.: 0 73 31/6 39 60
Fax: 0 73 31/6 39 71
E-Mail: Ev.Pauluskirche.
Geislingen@t-online.de

Pfarramtssekretärin 
Ute Grimm
Bürozeiten: 
Dienstag 9-12 Uhr und
Freitag 13-16 Uhr

Musik in der
Pauluskirche

n Heinz Güller
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KIKIMO:
(Kinderkirchmorgen)

28. November, 5. und 19.
Dezember, 30. Januar
jeweils von 9.30 bis 12.00
Uhr in der Stadtkirche 
(mit gemeinsamem Früh-
stück, während der
Krippenspielproben im
Advent mit Imbiss).

Jeden Mittwoch, außer in
den Schulferien, 19.00 Uhr
Abendgebet in der
Stadtkirche.

Jeden Sonntag, außer in
den Schulferien, 10.30 Uhr
Kindergottesdienst in
Weiler. 

Eltern-Kind-Spielgruppe
jeden Mittwoch (auch in
den Ferien!) von 9.30 Uhr
bis 11.00 Uhr im Öden-
turmsaal, Weiler. 
Kontakt: Tanja Preßmar, 
Tel. 94 41 82

Gruppen und Kreise
26. November:
Bibelgesprächskreis, Weiler

3. Dezember, 14.30 Uhr,
Samariterstift -
Donnerstagsrunde und
Gustav-Adolf-Kreis:
"Advent, Advent, ein
Lichtlein brennt …" 
Wir feiern gemeinsam
Adventszeit.

3. Dezember, 19.30 Uhr,
Haus der Begegnung
- Stadtkirchenkreis lädt
ein zum Adventsabend

10. Dezember, 15.00 Uhr,

Weihnachtslieder-
Wunschkonzert

mit Kantor
Seiichi Komaya

Am 26. Dezember, dem 2.
Christfesttag, feiern wir um
10 Uhr in der Pauluskirche
einen Gottesdienst mit
Weihnachtslieder-Wunsch-
konzert. Zu unserer großen
Freude wird der Kantor der
Martinskirche, Seiichi
Komaya, uns wieder auf
der Orgel begleiten! 
Wer im letzten Jahr dabei
war, erinnert sich an einen
musikalischen Hochgenuss,
der sich auf Bitten der
Gemeinde über eineinhalb
Stunden ausdehnte, am
liebsten noch länger… 
Wir laden alle begeisterten
Sängerinnen und Sänger,
alle Liebhaber von
Advents- und Weihnachts-
liedern sowie alle persön-
lichen Fans von Herrn
Komaya aus dem Seebach
und anderswoher ganz
herzlich dazu ein.

Treffpunkt der Frauen
und Geislinger
Männerkreis

Donnerstag, 17. Dezem-
ber, 20 Uhr 
Treffpunkt der Frauen und
Geislinger Männerkreis
Adventsfeier und Pro-
grammvorstellung für das
Jahr 2010 mit Ehepartnern
du sonstigen Gästen.

Stadtkirche/
Weiler

Dekanin Gerlinde Hühn,
Hansengasse 2, 
Tel. 4 17 61, 
e-mail: ev.dekanat.
geislingen@t-online.de

Pfarrer Dietrich Crüse-
mann, Kirchplatz 2, 
Tel. 427 73, 
e-mail: pfarramt.stadtkirche-
2@ev-kirche-geislingen.de

Pfarrer Markus Laidig,
Hansengasse 8, 
Tel. 21 52 10, e-mail:
markla.@o2online.de

Pfarramtssekretärin 
Iris Goebel
Bürozeiten: Dienstag 
und Freitag vormittags
8.00 - 12.00 Uhr

Donnerstag, 28. Januar,
20 Uhr 
Treffpunkt der Frauen und
Geislinger Männerkreis
Pfarrer Dr. Drescher-
Pfeiffer spricht über den
Heiligen Franziskus von
Assisi - sein Leben und
Wirken

Evangelische Gottes-
dienste im Bürgerheim
(9.00 Uhr) und Sama-
riterstift (10.15 Uhr):

n  29. November,
n  13. Dezember, 
n  31. Dezember, 
n  17. Januar, 
n  31. Januar.
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Schulhaus - 60plus -
Frohes Alter
(Pfarrer Crüsemann und die
Kinder des Kindergartens)

Bibelgesprächskreis
10. Dezember, 20.00 Uhr,
14. Januar, 20.00 Uhr, 
28. Januar, 20.00 Uhr,
Schulhaus Weiler

4. Februar, 14.30 Uhr,
Samariterstift -
Donnerstagsrunde und
Gustav-Adolf-Kreis:
"Franz von Assisi" 
Referent: Pfarrer Dr. Karl-
Heinz Drescher-Pfeiffer

7. Februar, 19.30 Uhr, 
Haus der Begegnung
- Stadtkirchenkreis

11. Februar, 20.00 Uhr,
Schulhaus Weiler
Bibelgesprächskreis

Sonstiges
26. November, 14.30 Uhr
Jubilarrunde im Samariter-
stift

21. Januar, 14.30 Uhr 
Jubilarrunde im Paulus-
Beck-Raum der Stadtkirche

4. Februar, 19.30 Uhr
Ökumenischer Filmabend
in St. Sebastian

Kirchenmusik
29. November, 18.00 Uhr
Traditionelle Adventsmusik
mit den Chören der Stadt-
kirche und Instrumenta-
listen

31. Januar, 17.00 Uhr
Orgelvesper in der
Stadtkirche: Glauben

18

Weihnachtslieder-Singen in der Stadtkirche 

am 1. Weihnachtsfeiertag um 18.00 Uhr
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Brot zum Teilen

»Wir unterstützen "Brot
für die Welt", weil wir
glauben, dass die Spenden-
gelder dort ankommen, 
wo sie gebraucht werden«,
sagte Bäckermeister
Andreas Kiene zu Beginn
der Aktion »Brot zum
Teilen«. Und weil bei dieser
Aktion Bäckereien und
Kirchengemeinde an einem
Strang zogen, lud er unsere
Gemeinde zu einer Besich-
tigung seiner Backstube
ein. Hier konnten wir ein
ganz frisches Brot zum
Teilen probieren. Hoch
interessant war für die ca.
25 Teilnehmer der Einblick
in die Arbeit. Wir erlebten
einen Bäcker mit Leib und
Seele, der mit regionalen
Rohstoffen und handwerk-
licher Arbeit (»Jeder Brezel
sehe ich an, welcher meiner
Bäcker sie geschlungen
hat«) zum Genießen einlud.
Auch in unseren Ernte-
dankgottesdiensten war

jeweils einer unserer an-
sässigen Bäcker zu Gast,
beantwortete Fragen und
machte Lust auf das Brot
zum Teilen. In der Markus-
kirche konnte man sich
beim Mittagessen gleich
vom Geschmack über-
zeugen.
Über 1200,- € haben in
Altenstadt die Bäckereien
Bopp, Kiene, Thiemann und
Zaraza mit dem Brot zum
Teilen für »Brot für die
Welt« gespendet. So gut
kann Hilfe schmecken.

Kirchengemeinde
Geislingen-Altenstadt

19

Evangelische Kirchen-
gemeinde Geislingen-
Altenstadt
Gemeindebüro und
Pfarrerin Ulrike Knapp
Tälesbahnstraße 7
73312 Geislingen

Tel. 073 31/612 60 
Fax 073 31/96 34 79
e-mail: gemeindebuero.
altenstadt@ev-kirche-
geislingen.de

Pfarrer Martin Breitling
Tel.: 0 73 31/6 37 57

Pfarrer Frank Esche
Brunnenstr. 51
Tel. 073 31/6 23 00
e-mail: pfarramt.altenstadt
@ev-kirche-geislingen.de

Vikar Cornelius Küttner, 
Tel.: 0 73 31/98 04 46, 
mail: kuettner@web.de
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»Brot für die Welt«-
Sonntag

Am zweiten Advent wird
die 51. »Brot für die Welt«-
Aktion eröffnet. 
Aus diesem Anlass feiern
wir in der Markuskirche
einen Gottesdienst mit
anschließendem Mittag-
essen, dessen Erlös eben-
falls »Brot für die Welt«
zugute kommt. 

An einem Stand des Geis-
linger Weltladens können
Sie an diesem Sonntag
Produkte aus fairem Handel
kaufen. Neben Kaffee, Tee
und Süßigkeiten findet
man schöne Geschenke für
Weihnachten!

Bitte melden Sie sich zum
Mittagessen bis zum 29.
November an. Tragen sie
sich dazu in die ausliegen-
den Listen ein oder rufen
Sie im Gemeindebüro an.

»Brot für die Welt«
-Spenden-TOTO 

In Gottesdiensten und
Spendenaufrufen sammeln
wir Geld für »Brot für die
Welt«.

Wie viel werden wir wohl
alle zusammentragen?
Geben Sie hier auf dem
Coupon Ihren Tipp ab. 
Wer den genauesten Tipp
abgibt, bekommt einen 
tollen Preis! 

Durch Ihre Spende können
Sie das Ergebnis natürlich
beeinflussen. Spielen Sie
mit: Füllen Sie diesen Tipp-
zettel aus und bringen Sie
ihn ins Gemeindebüro,
Tälesbahnstr. 7 oder werfen
Sie ihn nach dem Gottes-
dienst ausgefüllt in die
Opferbüchse.

Zur Orientierung sehen Sie
hier das Vorjahresergebnis:
7393,15 €.

Tipp:
2009/2010:

€
werden insgesamt in
der Evang. Kirchen-
gemeinde Geislingen-
Altenstadt für»Brot für
die Welt« zusammen-
kommen.

Name: Telefon:

!

Rückblick
Gemeindefreizeit

Schattwald

»Zeit ist Geld«, »wer zu spät
kommt, den bestraft das
Leben«, »dem Glücklichen
schlägt keine Stunde«.

Alle diese Sprichwörter
oder Zitate zum Thema Zeit
wurden im Abschluss-
gottesdienst zusammen-
getragen. Das Thema
»meine Zeit steht in deinen
Händen« begleitete uns
durch die Freizeit, bei
Abendandachten und beim
Impuls unterwegs. 

Zeit hatten wir für Ge-
spräche, Wanderungen und
Unternehmungen gemein-
sam mit den rund 40 Teil-
nehmern der Freizeit. Zum
ersten Mal besuchte ein
Großteil der Freizeit die
Viehscheid (Almabtrieb) in
Jungholz, was sich in
Zukunft zu einem traditio-
nellen Höhepunkt der
Freizeit entwickeln könnte.
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Biken und Beten...

...gehört nicht zwingend
zusammen. Aber man kann
beides vortrefflich mitein-
ander verbinden. 
Das haben neun Jugend-
liche aus unserer Gemeinde
gemacht. Bei herrlichem
Sonnenschein ging's mit
dem Bike über den Fuchs-
eckhof auf verwinkelten
Wegen Richtung Faurndau.
Ein kleines Hüttle, ein
Lagerfeuer, Schlafsack,
Stockbrot, das genügt,
wenn man in einer guten
Gruppe unterwegs ist. Das
Nachtgebet in der romani-
schen Stiftskirche war ein
schönes Erlebnis. Seit 800
Jahren kommen Menschen
in diese Kirche um mitein-

ander zu beten. Man kann
zunächst nur schweigen an
so einem Ort, das haben
alle gespürt.

Der erste Frost hatte am
Morgen die Schlafsäcke
derer überzogen, die im
Freien übernachteten. 
Ein herrlicher  Tag zur
Heimfahrt kündigte sich
an. 
Biken und Beten, das
zusammenpasst!
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Eine Reise ins
Mittelalter

wollen wir beim Weih-
nachtsausflug am 5. Januar
unternehmen. Wie in den
vergangenen Jahren wollen
wir mit der Bahn einen
preisgünstigen, geselligen
und interessanten Ausflug
anbieten, bei dem für Jung
und Alt etwas geboten ist.
Treffpunkt ist am Bahnhof
in Geislingen um 11.15 Uhr.

Wir fahren nach Esslingen
und lassen uns dort in die
mittelalterliche Welt der
Klöster und Pfleghöfe ent-
führen. Für Kinder gibt es
extra einen Raum, wo man
vieles aus- und anprobieren
kann! 

Danach bietet sich die Ess-
linger Altstadt mit vielen
historischen Sehenswürdig-
keiten zur Besichtigung an
oder zu einem gemütlichen
Bummel durch Straßen und
Cafés. 

Die Kosten belaufen sich
inkl. Fahrt und Eintritt auf
10,- € für Erwachsene, 5,-
€ für Kinder bis 13 Jahre,
kostenlos für Kinder unter
6 Jahren.

Krabbelgottesdienst in der Markuskirche

Keine Angst im Sturm hatten am 18. Oktober kleine
Kinder und ihre Eltern. Insgesamt waren über 40
Personen gekommen um miteinander Gottesdienst zu
feiern.

Am 7. Februar 2009 um 17.00 Uhr findet der näch-
ste Krabbelgottesdienst für Kinder ab einem Jahr in der
Markuskirche statt. 
Wieder erwarten sie Lieder, kurze Gebete, eine
Geschichte und der Esel Pep.

Bitte melden sie sich im
Gemeindebüro (61260) bis
zum 28.12.09 an oder 
tragen sie sich in die aus-
liegenden Listen in Martins-
und Markuskirche ein.

Esslinger Stiftskirche
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Impressionen von der
Investitur von Herrn

Pfarrer Esche
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Golden Gospel
Singers

Erneut gastieren die Golden
Gospel Singers an der
Martinskirche. Die Band
und die Solosängerinnen
und Sänger kommen alle
aus den USA. Originale
Gospel Klänge und eine
beeindruckende Bühnen-
präsentation erwarten Sie.
Das Konzert beginnt am 
10. Dezember um 20.00
Uhr (Einlass 19.30 Uhr).
Karten sind über die in der
GZ veröffentlichten Vor-
verkaufstellen oder an der
Abendkasse zu erhalten. 
Für Mitarbeitende der Ge-
meinde und ihre Familien
gibt es eine begrenzte Zahl
vergünstigter Karten im
Gemeindebüro zu kaufen
(20 € / 15 € ermäßigt).

»Da öffnen sich
Türen«

Weihnachtsmusical mit
und für Kinder

Türen - geschlossene und
offene - spielen eine wich-
tige Rolle im diesjährigen
Weihnachtsmusical des
Kinderchores. Auch unsere
beiden Kirchen machen die
Türen auf für diese beson-
dere Art, die Weihnachts-
geschichte zu erschließen.

In Kooperation mit der
Kinderkirche Markus wird
das Musical am 17.12. um
18.00 Uhr in der Martins-
kirche aufgeführt und am
20.12. um 10.30 Uhr im
Gottesdienst in der
Markuskirche.

Silvesternachtkonzert
in der Martinskirche

mit Trompete
und Orgel

Weil es schon schöne Tradi-
tion geworden ist, findet
auch in diesem Jahr wieder
in Zusammenarbeit mit
dem Förderkreis für evan-
gelische Kirchenmusik in
Geislingen-Altenstadt ein
Silvesternachtkonzert statt. 
Der Trompeter Roland
Grau-Goldstein, 1. Solo-
Trompeter bei der Würt-
tembergischen Philharmonie
und Seiichi Komaya,

Kantor und Organist an der
Martinskirche, bringen hei-
tere und auch virtuose
Musik vom Barock bis zur
Moderne zu Gehör.
Näheres erfahren Sie aus
der Tagespresse. 
Das Konzert beginnt um 
22 Uhr.
Der Eintritt ist frei - um
eine Spende zur Deckung
der Unkosten wird gebeten!

Roland Grau-Goldstein
Roland Grau-Goldstein
begann bereits im Alter
von 10 Jahren mit seiner
musikalischen Ausbil-
dung.1991 wurde er in die
Klasse von Professor Erb an
der Hochschule für Musik
in Würzburg aufgenom-
men. Innerhalb seines
Studiums trat er unter
anderem als Preisträger des
Stegmann-Wettbewerbes
in Erscheinung.
Während dieser Zeit war er

Kirchenmusik 
an der

Martinskirche

G O L D E N G O S P E L S I N G E R S
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bereits als Solist in ver-
schiedenen Ensembles
tätig, die ihn in das In- und
Ausland führten. Im Juli
1998 schloss Roland Grau-
Goldstein sein Studium mit
Auszeichnung ab und ver-
vollständigte seine Ausbil-
dung in der Meisterklasse,
die er 2000 erfolgreich
beendete. 1997 trat er die
Stelle des stellvertretenden
Solotrompeters der Würt-
tembergischen Philharmo-
nie Reutlingen an. Seit
2001 hat er in diesem
Orchester die Position des
Solotrompeters inne.

von den Pfadfindern und
Konfirmanden an die
Gottesdienstbesucher
weitergegeben.
Das Licht aus Bethlehem
brennt in der Martinskirche
bis zum 1. Januar 2010, so
kann es auch nach den
anderen Gottesdiensten
mitgenommen werden.
Bringen Sie bitte, für den
Transport nach Hause,
Laternen oder Windlichter
mit.
Auf Wunsch wird Ihnen das
Licht auch gerne nach
Hause gebracht.
Das Friedenslicht ist kein
magisches Zeichen, das den
Frieden herbeizaubern
kann. Es erinnert uns viel-
mehr an unsere Pflicht, uns
für den Frieden einzuset-
zen. 
Es ist ein Zeichen der Hoff-
nung, das sich in wenigen
Jahren von einer kleinen
Flamme zu einem Lichter-
meer ausgeweitet hat.
Möge es auch in vielen
Geislinger Wohnungen
brennen und den Willen
zum Frieden stärken.

Friedenslicht von
Bethlehem: 

Eine Welt - eine
Hoffnung: Frieden

Jedes Jahr wird in der Ge-
burtsgrotte von Bethlehem
ein Friedenslicht entzündet.
Von dort wird es in Later-
nen durch Pfadfinder ge-
holt und überall in die
Welt gebracht. 
Lord Baden-Powell wollte,
als er vor hundert Jahren
die Pfadfinderbewegung
gründete, dass Pfadfinde-
rinnen und Pfadfinder
»Friedenspfadfinder« sind,
die in ihrer direkten
Umgebung, wie im welt-
weiten Einsatz, Zeichen
setzen und Taten folgen
lassen. 
Sie tun es in der Hoffnung,
dass das Gute im Menschen
trägt und dass Menschen
als Schwestern und Brüder
leben können.
Das Friedenslicht macht
deutlich, dass man im Ein-
satz für den Frieden nicht
auf sich selber bauen kann.
Wir bauen auf Jesus
Christus, bei dessen Geburt
den Menschen »Frieden auf
Erden« verkündigt wurde.
Auch Geislinger Pfadfinde-
rinnen und Pfadfinder
holen nach dem ökumeni-
schen Aussendungsgottes-
dienst das symbolträchtige
Licht ab. Beim Heiligabend-
Gottesdienst in der
Martinskirche um 17.00
Uhr wird das Friedenslicht
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Kanzeltausch zum
Ökumenischen
Bibelsonntag

Am 31. Januar ist Bibel-
sonntag in Württemberg.
Zu diesem Anlass findet der
jährliche ökumenische
Kanzeltausch statt.
Die Pfarrer der verschiede-
nen Gemeinden, die zum
ökumenischen Arbeitskreis
in Altenstadt gehören, 
predigen in einer anderen
Gemeinde.
Das Thema des Bibelsonn-
tages 2010 lautet:

Zu Gott verrenkt. 

Der Kampf Jakobs am

Jabbok

Gottesdienst zum Bibel-
sonntag ist um 9.30 Uhr
Friedenskirche, Keplerstr.
(Katholischer Prediger)
um 9.30 Uhr Martinskirche
(Pastor Röhl)
um 10.00 Uhr St. Maria
(Vikar Küttner)
um 10.30 Uhr Markuskirche
(Pastor Röhl)

GOTTESDIENSTE IM ADVENT UND AN WEIHNACHTEN

IN ALTENSTADT

1. Advent 29.11. 9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
(Vikar Küttner)
10.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und 
Blockflötenchor (Vikar Küttner)

2. Advent 6.12. 10.30 Uhr Familiengottesdienst z. Nikolaustag
Mitwirkung von Wölk- und Jugendheim Kinder-
garten (Pfarrerin Knapp)
10.30 Uhr Gottesdienst Markuskirche zur 
Eröffnung der Brot für die Welt-Aktion 
(Pfarrer Breitling) anschl. gemeinsames Mittag-
essen, Anmeldung im Pfarramt 

3. Advent 13.12. 9.30 Uhr Gottesdienst Martinskirche mit 
dem Posaunenchor (Pfarrer Esche)
10.30 Uhr Gottesdienst Markuskirche mit 
Taufen (Pfarrer Esche)

4. Advent 20.12. 9.30 Uhr Gottesdienst Martinskirche 
(Pfarrer Breitling)
10.30 Uhr Familien-Gottesdienst Markuskirche
mit Kinderkirch-Weihnachtsfeier mit dem Kinder-
Musical "Da öffnen sich Türen" (Pfarrerin Knapp)

24.12. Heilig Abend
15.00 Uhr Familiengottesdienst Martinskirche 
mit Krippenspiel (Pfarrer Esche)
17.00 Uhr Christvesper Martinskirche mit dem
Posaunenchor und Friedenslicht von Bethlehem 
(Pfarrerin Knapp)
17.00 Uhr Christvesper Markuskirche mit dem 
Markus-Chörle (Pfarrer Breitling)
22.00 Uhr Christmette m. d. Kantorei 
(Vikar Küttner)

1. Weihnachtsfeiertag 25.12., 10.30 Uhr Gottesdienst mit Evange-
lischer Messe Martinskirche (Vikar Küttner)

2. Weihnachtsfeiertag 26.12., 10.30 Uhr Gottesdienst i. d. Markusk.
mit Wunschliedersingen (Pfarrerin Knapp)

Sonntag 27.12. 9.30 Uhr Gottesdienst Martinskirche 
(Pfarrer Breitling)
10.30 Uhr Gottesdienst Markuskirche 
(Pfarrer Breitling)

Silvester 31.12.  17.00 Uhr Ökumen. Jahresschlussgottesdienst 
in St. Maria (Pfarrerin Knapp u. ökum. Team)

Neujahr 1.1.2010 10.30 Uhr Gottesdienst zur Jahreslosung 
(Pfarrerin Knapp)

Sonntag 3.1. 9.30 Uhr Gottesdienst Martinskirche 
(Pfarrer Esche)
10.30 Uhr Gottesdienst Markuskirche 
(Pfarrer Esche) 

Epiphanias 6.1.  10.00 Uhr Zentraler Gottesdienst in der 
Stadtkirche (Pfarrer Laidig)
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Worte können
Fenster sein – oder
Mauern
SEMINAR ZUR EINFÜHRUNG
IN DIE GRUNDLAGEN
GEWALTFREIER
KOMMUNIKATION (NACH
MARSHAL B. ROSENBERG)

Immer wieder erleben wir,
wie schwierig es ist, Pro-
bleme zu lösen und
Konflikte auszutragen,
ohne uns gegenseitig zu
verletzen.

Häufig sind es nicht einge-
standene Gefühle oder
gegensätzliche Bedürfnisse,
die nicht offen geäußert
werden und schließlich zu
Drohungen führen. Anstatt
einfühlsam auf die anderen
einzugehen, üben wir
Druck aus. Durch die
»Gewaltfreie Kommunika-
tion« lernen wir einen ganz
konkreten Weg kennen, mit
unserer Sprache bewusster
und verantwortlicher
umzugehen. Wir lernen,
mit anderen ins Gespräch
zu kommen und im Gespräch
zu bleiben, auch wenn wir
unterschiedliche Stand-
punkte vertreten. Wir üben
eine Sprache der Empathie
und gegenseitiger An-
nahme, eine Sprache, die
uns hilft, im Arbeitsalltag
und im Privatleben einan-
der rücksichtsvoll zu

begegnen - in Balance mit
uns selbst und anderen. 

Termin: Freitag,
26.02.2010, 17.00 - 20.00
Uhr 
und Samstag, 27.02.2010,
9.00 - 16.00 Uhr
Ort: Haus der Begegnung,
Bahnhofstr. 75, 
73312 Geislingen

Komm mit ins
Zahlenland

An diesem Nachmittag
möchten wir mit allen
Sinnen in die Welt der
Zahlen, Mengen und
Formen eintauchen.

Wir werden die Zahlen
„begreifen“, sie vergleichen,
Zahlengärten einrichten
und vieles mehr. Wenn
dann nur nicht der Kobold
Kuddelmuddel kommt und
alles wieder durchein-
anderbringt!

Termin:
Samstag, 06.02.2010, 
14.30 - 17.00 Uhr
Ort: Haus der Begegnung,
Geislingen, Bahnhofstr. 75
Teilnehmer-Beitrag: 7,--
Euro pro Familie
Begleitung: Heidi Klang-
Meinzinger, Daniela Kania
(Erzieherinnen)
Träger: Evangelische
Erwachsenenbildung
Geislingen
Anmeldung: Ist erforder-
lich bis Dienstag,
02.02.2010, bei der Evang.
Erwachsenenbildung
Geislingen, Telefon
07331/30709730

Evangelische
Erwachsenenbildung

K I R C H E N B E Z I R K  G E I S L I N G E N

Referentin Angelika Staffhorst

Kontakt:
Evangelische
Erwachsenenbildung im
Kirchenbezirk Geislingen
Bahnhofstraße 75
73312 Geislingen/Steige
Tel. 07331-307097-30
(Sekretariat)
Fax 07331-307097-39
E-Mail
ebgeislingen@aol.com
Schauen Sie doch mal auf
unserer Homepage vorbei:
www.eb-geislingen.de
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Das Redaktionteam des Gemeindebriefes wünscht
Ihnen ruhige, besinnliche Weihnachtsfeiertage!

Wichtige Termine
in 2010

von Kindern mit
Migrationshintergrund -

Ort: großer Saal des 
ehemaligen Martin-Luther-
Hauses

Herzliche Einladung
zum Neujahrs-

Empfang

der Kirchen und der Stadt
Geislingen am Donnerstag,
14. Januar 2010, um 18.30
Uhr, im großen Saal des 
ehemaligen Martin-Luther-
Hauses, Steingrubestraße 4.

Es kommt Kultusminister
Helmut Rau. Er spricht zum
Thema: »Die Zukunft der
Bildung« - Unter beson-
derer Berücksichtigung

Einladung zum 
Bezirksfrauentag

am Sonntag, 31. Januar
2010, im Evangelischen
Gemeindehaus in Süssen
Beginn: 14.30 Uhr
Thema: »Tochter - Mutter
- eine schicksalhafte
Frauenbeziehung«
Referentin: Cornelia Mack,
Filderstadt-Bernhausen.

Es lädt der Bezirksarbeits-
kreis Frauen (BAF) herzlich
ein.
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